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Stabilität oder Inflation des Dollar. 


Unſtimmigleiten im Kabinett. — Große Inveſtitionen. 


London, 18. Auguſt. Der „Daily Telegraph“ 
läßt ſich aus Waſhington melden, daß über die zukünftige 
amerikaniſche Währungspolitik ernſte Unſtimmigkeiten in⸗ 
nerhalb des Kabinetts beſtünden. 

Unter dem Eindruck der jüngſten Preisrückgänge 
für Baumwolle, Weizen und andere Rohmaterialien mache 
die inflationiſtiſche Gruppe in der Regierung alle Anſtren⸗ 
gungen, um Rooſevelt zu einer weiteren In⸗ 
lation zu zwingen. Hinter dieſer Gruppe ſtehe eine 
Reihe einflußreicher Kongreßführer und Induſtrieller, die 
behaupten, daß nur eine weitere Wertverminderung des 
Dollars einen verheerenden Sturz der Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe verhindern könne. Dem gegen⸗ 
über verträten der Staatsſekretär des Schatzamts und der 
Handelsminiſter ſowie auch Bankkreiſe die Anſicht, daß 
weitere Währungsexperimente unbedingt vermieden wer⸗ 

den ſollten. Rooſevelt ſelbſt verhalte ſich vollkommen 
ſchweigend. Im Weißen Hauf verlaute, daß er keinerlei 
* darüber machen könne, was ſich ereignen 
würde. | 


Neuyork, 18. Auguſt. Der engliſche Bankpräſi⸗ 


2 8 ent Montagn Norman, der ſich zurzeit in den Vereinigten beſchäftigt. 


* 


Naſfaler 


Staaten aufhält, ſteht, wie es heißt, in ſtändiger Verbin⸗ 
dung mit dem Gouverneur der Neuyorker Federalbank und 
anſcheinend auch mit dem Finanzminiſter Woodin. Das 
„Journal of Commerce“ teilt mit, daß in nächſter Zeit ein 
großer Ausgleichsfonds zur Kontrolle des 
Dollar⸗ und der Aktienkurſe geſchaffen wer⸗ 
den foll. 

Waſhington, 18. Auguſt. Das Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten bewilligte 60 Millionen Dollar 
für die Aufnahme von öffentlichen Arbeiten in 22 Staaten. 

Neuyork, 18. Auguſt. Die Bundesregierung hat 
44 Millionen Dollar zum ſofortigen Baubeginn einer rie⸗ 
ſigen dreiarmigen Brücke bewilligt, die Manhattan wit 
den Stadtteilen Bronx und Queens verbinden ſoll. Die 
Geſamtlänge der aus 4 Einzelgliedern beſtehenden Brücke 
wird etwa 6 Kilometer betragen. Die Brücke ſoll bereits 
im Frühjahr 1935 fertiggeſtellt ſein. Man rechnet mit 
einer täglichen Verkehrsziffer von 27 000 Kraftwagen. 
Die Koſten des Brückenbaues ſollen durch ein Brückengeld 
ähnlich wie bei der George Waſhington⸗Brücke aufgebracht 
werden. Bei dem Bau werden zunächſt 16 000 Arbeiter 


im Iral. 


2000 cheiftliche Mfſyrier niedergemetzelt. 


Bagdad (Straf), 18. Auguſt. In den nördlichſten 
Dörfern des Irak find nach dem Einfall der kurdischen 
Stämme mehrere hundert Leichen gefunden worden. 

Die blutigen Zuſammenſtöße an der Weſtgrenze des 

Sal dauern an. Das Militär des Irak macht alle chriſt⸗ 

lichen Aſſyrier, die aus Syrien auf das Gebiet des Irak 
zurückkehren wollen, nieder, trotzdem fie in Syrien nicht 
geduldet werden. Auch werden Dörfer überfallen und die 
5 wehrloſe Bevölkerung niedergemetzelt. 

Nach Nachrichten aus Beirut ſollen in den letzten Ta⸗ 
gen 2000 Aſſyrier vom Militär des Irak getötet morden 

ſein. 

Die Führer des verfolgten Volksſtammes haben be⸗ 
reits einen Appell an den Völkerbund ab⸗ 
geſandt. 


Gandhis Hungern bis zum Tode. 
Die Stellung der indiſchen Regierung. 
Bombay, 18. Auguſt. Mahatma Gandhi hatte 
am Freitag nachmittag 48 Stunden gefaſtet und ſoll be⸗ 
reits Schwächeerſcheinungen zeigen. Er befindet ſich im 
Bett und wird nur von ſeinem Sekretär Deſai gepflegt. 


England kommend in Puna eingetroffen und darf den 
Mahatma am Freitag zum erſtenmal beſuchen unter der 
Bedingung, daß er nichts über ſeine Unterredung mit 
Gandhi veröffentlicht. Die indiſche Regierung erklärt in 
einer Verlautbarung: „Wenn Gandhi jetzt der Meinung 
iſt, daß das Leben ihn nicht mehr intereſſiere, dann iſt die 
indiſche Regierung bereit, ihn ſofort freizuſetzen, voraus⸗ 
geſetzt, daß Gandhi ſeine Tätigkeit für den paſſiven Wider⸗ 
ſtand und die Aufreizung des Volkes vollkommen einſtellt. 
Er kann ſich dann voll und ohne Einſchränkung der Sache, 
der ſozialen Reform widmen.“ Ein Gerücht, daß die Ne⸗ 
gierung die Gefängnisbehörde zur zwangsweiſen Ernäh⸗ 
rung Gandhis auffordern wolle, iſt dementiert worden. 


Belagerungszuſtand in Sevilla. 


Madrid, 18. Auguſt. Wegen der fortgeſetzten An⸗ 
ſchläge extrem⸗links eingeſtellter Arbeiter auf ihre Arbeit⸗ 
geber, wodurch allein in den letzten Tagen mehrere Per⸗ 
ſonen getötet oder ſchwer verletzt wurden, wird ab Sonn⸗ 
0 5 in Sevilla der kleine Belagerungszuſtand erklärt 
werden. 


Madrid, 18. Auguſt. Um Mitternacht wurde von 
extremiſtiſchen Elementen verſucht, einen Generalſtreik zu 
entfeſſeln. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſteht bereit, um 
nötigenfalls einzugreifen. 


5000 Menſchen in China ertrunken? 


der Gelbe Fluß aus den Ufern neireien. — Hunderte Dörfer hinweggeſchwemmt. 


Schanghai, 18. Auguſt. China wurde von einer g 


Sein engliſcher Freund Pfarrer Andrews iſt von 
Ueberſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht, die als die 
größte ſeit vielen Jahren bezeichnet wird. Der aus ſeinen 
Ufern getretene Gelbe Fluß hat rieſige Gebiete, vornehm⸗ 
lich aber die Provinzen Honan, Hobe und Chandun, über⸗ 
ſchwemmt und hunderte Dörfer unter Waſ⸗ 
ler geſetzt. Zehntauſende von Häuſern chineſiſcher An⸗ 
siedler ſind von den Fluten fortgeriſſen worden oder ragen 
nut noch halbverfallen aus dem Waſſer hervor. 


Nach den bisher vorliegenden Schätzungen ſollen der 
ſtataſtrophe ſtark über fünſtauſend Menſchenleben zum 


Opfer gefallen fein. Auf den Fluten treiben Tauſende von 
Menſchenleichen und Tierkadavern gegen das Meer. 

Infolge der Hitze ſchreitet die Verweſung der Toten 
raſch vorwärts und erhöht von Tag zu Tag die Gefahr 
ſchwerer Epidemien. Die Nationalregierung hat 
eine umfaſſende Hilfsaktion eingeleitet und Flugzeuge in 
das Uleberſchwemmungsgebiet entſandt, um den Umfang 
der Elementarkataſtrophe feſtzuſtellen. | 

Banditen nützen die Lage aus und überfallen die be- 
reits ſchwer heimgeſuchte Bevölkerung. 
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F ge Zentralorgan der Deutichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangeba te 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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lata pocztowa uiszczona_ryczaltcır 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


1300 Umſchulungsanträge 
aus der polniſchen in die deutſche Schule in Obenſchleſien. 

Die oberſchleſiſchen Schulbehörden veröffentlichen jetzt 
kurz vor Beginn des neuen Schuljahres die bei der Um⸗ 
meldung für gültig befundenen geſtellten Anträge. Danach 
ſind etwa 1300 Umſchulungsanträge für die deutſche 
Schule eingegangen. Ein Drittel ſämtlicher Anträge ſind 
für ungültig erklärt worden. Die Begründungen der Un⸗ 
gültigkeitserklärung ſind mehr als fadenſcheinig. Haupt⸗ 
ſächlich geſchieht dies wegen „unglaubwürdiger Angade“, 
und zwar wird hierbei das Bekenntnis zum deutſchen 
Volkstum, das die Vorausſetzung für die Anmeldung zur 
deutſchen Schule darſtellt, angezweifelt. Die von dieſer 
Maßnahme betroffenen Erziehungsberechtigten werden bei 
der Gemiſchten Kommiſſion Beſchwerde einlegen. 

Noch in keinem Jahre ſeit der Angliederung Ober⸗ 
ſchleſiens an Polen iſt ein derartiger Zugang zu der deut⸗ 
ſchen Schule beobachtet worden. Es geſchah dies in Ver⸗ 
hältniſſen, wo vielfach kein Mittel unverſucht gelaſſen 
wurde, die deutſchen Eltern zur Zurückziehung des Um⸗ 
ſchulungsantrages zu bewegen. 


Juli⸗Deſtzit — 26,2 Millionen. 
Steigender Fehlbetrag im Staatsbudget. 

Der Fehlbetrag im Staatsbudget für den Monat Zu 
beträgt 26,2 Millionen Zloty, gegen 24 Millionen Zloty 
im Monat Juni. 

Die Staatseinnahmen betrugen im Juli 142,8 Mil⸗ 
lionen Zloty, die Staatsausgaben dagegen 169 Millionen. 
Im Vergleich zum Monat Juni ſind die Einnahmen um 
10,5 Millionen, die Ausgaben dagegen um 12,7 Millionen 
geſtiegen. 


Weitere Beamtenentlaſſungen 
im neuen Budgeijahr. 


Wie eine Warſchauer Preſſeagentur meldet, werden 
die weiteren Sparmaßnahmen der Regierung in den Po⸗ 
ſitionen des Budgets 1934⸗35 ihren Ausdruck finden. 
Wie dieſer Agentur erkärt wurde, handelt es ſich um „die 
Anpaſſung der ſtaatlichen Perſonal⸗ und Sachausgaben 
an die wirklichen Einnahmen. Die Perſonalausgaben be⸗ 
tragen ungefähr 50 Prozent der Einnahmen. Die Zen⸗ 
tralbehörden haben im Voranſchlag des Budgets 1934-55 
auf Seiten der Ausgaben eine entſprechende Reduzierung 
der Etats beſtimmt. (u) 


Vilſudſti und Hitler 
gemeinſam in einem Hochruf. 

Als geſtern nach Danzig deutſche Pfadfinder und pol⸗ 
niſche Schuljugend aus Ungarn bzw. Polen gemeinſam 
zurückgekehrt waren, da wurden ſie von Vertretern des 
Danziger Senats und des polniſchen Generalkommiſſariats 
auf dem Bahnhof begrüßt. Der Vizepräſident des Dan⸗ 
ziger Senats, der Nationalſozialiſt Dr. Greiſer, ſchloß 
ſeine Rede mit dem Ruf zu Ehren „des ruhmvollen Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki und des beſten Frontſoldaten Adolf 
Hitler“. — 

Die Nazis machen ſich; vielleicht ruft bald bei uns ein 
„Pilſudczyk“ Heil Hitler! 


Englischer Anleſhevertrag 
kommt vor den Seim. 


Nachdem es urſprünglich geheißen hatte, die Regie⸗ 
rung beabſichtige nicht den neuen engliſchen Anleihever⸗ 
trag in Sachen der Elektrifizierung des Warſchauer Eiſen⸗ 
bahnnetzes dem Parlament zur Ratifizierung zu unter⸗ 
breiten, wird jetzt das Gegenteil erklärt. Zwar ſoll im 
September eine Verordnung des Staatspräſidenten er⸗ 
ſcheinen, die die Beſtätigung des Vertrages enthalten wird, 
aber im Dezember ſoll der Vertrag in der Form einen 
Geſetzesvorlage dem Parlament zugeleitet werden, 


— — 


ur 


Nr. 228 


Polniſche Forderungen an Danzig. 


In den Stand der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen 
gibt eine Auseinanderſetzung, die gegenwärtig zwiſchen 
der polniſchen „Gazeta Gdanſka“ und dem Danziger na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Organ „Vorpoſten“ ſtattfindet, tieferen 
Einblick. Das polniſche Blatt, das enge Beziehungen zu 
den amtlichen polniſchen Stellen in Danzig unterhält, hat 
folgende Bedingungen einer engeren wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit als notwendig hingeſtellt: 

1. Die Herabſetzung der Danziger Hafengebühr und 
die Aenderung des Danziger Währungsſtandes in der 
Weiſe, daß der Gulden auf den Wertſtand des Zloty herab⸗ 
geht. 
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2. Durchführung 
tionen im Hafen. 

3. Inbetriebnahme 
Dampferlinien. . 

4. Unterjtügung des polnischen Exports durch Dan⸗ 
ziger Faktoren und Teilnahme Danzigs am Kampfe Po⸗ 
lens mit anderen Konkurrenten. 

5. Teilnahme Danzigs an der polniſchen Ueberſee⸗ 
handelspropaganda. 

Das Danziger nationalſozialiſtiſche Organ erklärt, 
die vier letzten Bedingungen müßten nicht auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen, wenn ſie von beiden Seiten vernünftig auf⸗ 
gefaßt würden. Die erſte Bedingung allerdings bedeute 
einen Anſchlag auf die Danziger Selbſtändigkeit, die nach 
den Erklärungen des Senatspräſidenten Dr. Rauſchning 
auch in den jetzigen Verhandlungen unangetaſtet bleiben 
müſſe. 

Tatſächlich dürften aber auch mindeſtens die beiben 
zuletzt genannten Bedingungen vorläufig von polniſcher 
Seite weſentlich anders aufgefaßt werden als von den 
Danziger offiziellen Stellen. 


Gegen die deuiſch⸗polniſche Grenze. 


Berlin, 18. Auguſt. Stettiner Nationalſozialiſten 
unternahmen einen Ausflug an die deutſch⸗-polniſche 
Grenze. An einer Grenzſtelle hielt ein Nationalſozialiſt 
eine Anſprache, in der er auf die unſachliche Grenzführung 
und auf die Unmgölichkeit, die Grenze ſo zu belaſſen, hin⸗ 
wies. 


Bolniſch⸗britiſche Handelskammer. 


Eine britiſch-polniſche Handelskammer, an deren Or⸗ 
ganiſation bereits ſeit Monaten gearbeitet wurde, hat nun⸗ 
mehr in Warſchau ihre Tä.igfeit aufgenommen. An ihrer 
Spitze ſteht der frühere langjährige polniſche Generalkon⸗ 
ſul in Berlin, Karl Roſe, und der ehemalige Handels⸗ 
attache der britiſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Syles. 
Die neue Kammer will die wirtſchaftlichen Beziehungen 
Polens zu England, aber auch zum ganzen britiſchen Welt⸗ 
reich intenſiver ausbauen als bisher. Aus Erklärungen, 
die das engliſche Vorſtandsmitglied Sykes der polniſchen 
Preſſe gab, iſt zu entnehmen, daß dabei die Frage des 
britiſchen Wettbewerbs mit deutſchen Waren eine beſon⸗ 
dere Rolle ſpielen wird. Auch die Erſchließung engliſcher 
Kredite für Polen ſoll von der neuen Kammer aus geför⸗ 
dert werden. 


Sowietrußland und Italien. 


Die Sowjetdiplomatie iſt in den letzten Wochen mit 
Erfolg beſtrebt geweſen, die Lage des großen Reiches durch 
Erweiterung und Feſtigung ſeiner Beziehungen zu den 
Nachbarn und zu den Großmächten zu erleichtern. Wäh⸗ 
rend die Wirtſchaftsverhandlungen mit England trotz der 
politiſchen Entſpannung⸗noch nicht weit gediehen find, mit 
Frankreich in der Schuldenfrage erhebliche Differenzen be⸗ 
ſtehen und die Anerkennung durch die Vereinigten Staaten 
immer noch auf Widerſtände ſtößt, haben ſich die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Sowjetunion und Italien 
entſprechend den beiderſeitigen Intereſſen in der letzten 
Zeit ſehr günſtig entwickelt. 

Im Juli waren Beſtrebungen im Gange, auch Ita⸗ 
lien in das Syſtem der Londoner Oſtpakte, die mit der 
Definierung des Angreifers eine politiſche Annäherung 
der teilnehmenden Staaten bezwecken und ein Gegen⸗ 
gewicht gegen den Viermächtepakt darſtellen ſollen, einzu⸗ 
beziehen. Italien iſt auf dieſe Angebote, die die politiſche 
Konſtellation in Europa völlig verändert und die eben erſt 
geſchaffene Arbeitsgemeinſchaft der weſtlichen Großmächte 
entwertet hätten, zur Enttäuſchung Rußlands und Frank⸗ 
reichs nicht eingegangen. Es hat ſich darauf beſchränkt, 


verſchiedener techniſcher Inveſti⸗ 


gemeinſamer Danzig⸗polniſcher 


Pen 


den Charakter eines Freundſchaftsvertrages 
trägt. Seine wichtigſten Beſtimmungen werden eine 
Nichtangriffsklauſel und eine Neutrali⸗ 
tätsklauſel, d. h. die Verpflichtung zur Nichtbeteili⸗ 
gung an irgendwelchen ſowjetfeindlichen Unternehmungen 
oder Koalitionen enthalten. Dieſer Ausbau der Beziehum⸗ 
gen zwiſchen dem faſchiſtiſchen Italien und dem bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Rußland entſpricht vom Standpunkt des italien:⸗ 
ſchen Intereſſes geſehen der Tatſache, daß Italien als roh⸗ 
ſtoffarmes Land für eine ganze Reihe wichtiger Materien, 
insbeſondere für Petroleum, auf den Import angewieſen 
iſt und deshalb Rußland, deſſen Ausfuhr nach Italien die 
der italieniſchen Ausfuhr nach Rußland beträchtlich über⸗ 
fteigt, als einen wichtigen Lieferanten betrachtet. 


Loder Bolfszeitung — Sonnabend, den 19. Auguſt 1933. | 


Reichstagsbrand⸗Gegenprozeß. 


Internationales Juriſtenkomitee zur Unterſuchung des Neichstagsbrandes. 


Der Prozeß um den Reichstagsbrand verurſacht der 
deutſchen Reichsregierung die größte Sorge. Der Zeit⸗ 
punkt des Prozeſſes wird daher immer wieder verſchoben. 

Die Aufmerkſamkeit der Welt auf dieſen Prozeß be⸗ 
ginnt ſowohl der Hitlerregierung, als auch der Reichs⸗ 
anwaltſchaft peinlich und unerträglich zu werden. Im be⸗ 
ſonderen iſt es dem Hitlerregime äußerſt peinlich, daß ſich 


ein internationales Juriſtenkomitee zur Untersuchung 
des Reichstagsbrandes 


gebildet hat, das beabſichtigt, in derſelben Zeit, in der der 
Prozeß in Leipzig ſtattfindet, im Auslande einen ſoge⸗ 
nannten „Gegenprozeß“ zu führen, deſſen Urteil 
allerdings ohne Rechtswirkſamkeit iſt. 

Es wurde zu dieſem Zweck ein Unterſuchungsausſchuß 
gebildet, dem folgende ausländiſche Juriſten angehören: 
Rechtsanwalt D. N. Pritt (England), Abgeordneter Ga⸗ 
ſton Bergery (Frankreich), die Rechtsanwälte Clarence 
Darrow und Garfield Hayes (Amerika), Profeſſor 
Jiminez de l'Aſua (Spanien), Rechtsanwalt Bran⸗ 
ting (Schweden), Rechtsanwalt Vald Huild (Däne⸗ 
mark), der ehemalige Miniſterpräſident Nitti (Italien), 
Rechtsanwalt Vermeylen (Belgien) und Nationalrat 
Johannes Huber (Schweiz). 

Um dieſen Unabhängigen Gerichtshof des kulturellen 
Europas in Mißkredit zu bringen, hat die Reichsſtaats⸗ 
anwaltſchaft an Rechtsanwalt Branting⸗Schweden 
und an den Schriftſteller Roma in Roland» Frank 
reich Schreiben geſandt, in dem ſie dieſe auffordert, ihr 
„angebliches“ Beweismaterial zum Reichstagsbrand den 
deutſchen Behörden zur Verfügung zu ſtellen. 

Zu dieſem Erſuchen erklärte Rechtsanwalt Georg 
Branting, der Donnerstag in Paris eintraf, wo er 
an den Beratungen der internationalen Juriſtenkommiſ⸗ 
ſion über den Reichstagsbrand in Berlin teilnehmen ſoll, 
in einer Unterredung mit dem Pariſer Vertreter born 
„Dagens Nyheter“, 


es ſei ſonderbar, daß die deutſchen Behörden, nachdem 
ſie eine Anzahl Perſonen abnorm lange Zeit in Haft 
behalten hatten, jetzt neues Material vom Auslande 
verlangten. Es ſei ſelbſtverſtändlich, Daß ein einzelnes 
Mitglied der Kommiſſion die Frage des Oberreichs⸗ 
onmaltes nicht beantworten könne. Eime Antwart der 
Geſamtkommiſſion dürfte jedoch zu erwarten ſein. 


Neue Einziehung von Arbeitervermögen. 


Berlin, 18. Auguſt. Wie der Staatsanzeiger be⸗ 
kannt gibt, wurde auf Grund des Geſetzes „über die Ein⸗ 
ziehung volks- und ſtaatsfeindlichen Vermögens“ die Ein⸗ 
ziehung des geſamten Vermögens des „Halberſtädter 
Tageblattes“, P. Weber, G. m, b, H., in Halberſtadt, 
der „Gewerſchaftshaus G. m. b. H. in Hindenburg (Ober⸗ 
ichlefien)“ und der „Verlagsanſtalt Unterweſer G. m. b. H. 
Weſermünde“, zugunſten des Landes Preußen angeordnet. 


Altion gegen ehem. Neichsbannerleute. 


Waſſen⸗ und Schriftenbeſchlagnahmung. 


Lübeck, 18. Auguſt. Eine große Polizeiaktion 
fand in Lübeck ſtatt. Geheimpolizei ſowie 220 SA nah⸗ 
men Hausdurchſuchungen vor. Es wurden verbotene 


Schriften und Waffen gefunden. Die meiſten Durch. 
ſuchungen fanden bei ehemaligen Reichsbannerleuten Ita. 
Es erfolgten 20 Verhaftungen. Weitere Feſtnahmen 
ſtehen bevor. 


„Auf der Flucht erſchoſſen“ 


Wanne⸗Eifel, 18. Auguſt. Der Kommuniſt Wil⸗ 
helm Talareck, der im Verdacht ſtand, an der Ermordung 
eines SA-⸗Scharführers beteiligt zu ſein, verſuchte — jo 
wird amtlich berichtet — ſich ſeiner Feſtnahme durch die 
Flucht zu entziehen. Dabei wurde er erſchoſſen. Ein an: 
derer Kommuniſt wurde von 2 Schüſſen getroffen und 
ſchwer berwundet. 


Brüning geht nicht ins Kloſter. 


München, 18. Auguſt. Wie der „Bayriſche Kurier“ 
mitteilt, könne von einer Abſicht des ehemaligen Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Brüning, in ein Kloſter zu gehen, nicht die 
Rede ſein. Ebenſo unrichtig iſt die Nachricht, daß Dr. Bolz 
in ein Kloſter eintreten wolle. 


Beſchlagnahmung von „marxiſtiſchen“ Büchern. 


Berlin, 18. Auguſt. In einer nicht angemeldeten 
Leihbücherei in Berlin⸗Schmöcknitz wurden 1,5 Zentner 
„marxiſtiſche“ Bücher vorgefunden und beſchlagnahmt. 


Das politiſche Urteil im Kölner Goerres⸗Haus⸗Progeß. 

Köln, 18. Auguſt. Im Goerres⸗Haus⸗Prozeß 
wurden verurteilt: Maus zu 3 Jahren Gefängnis, Mön⸗ 
nig zu 3 Monaten Gefängnis, Stocky zu 2½ Jahren Ge⸗ 
faängnis, Brüning zu 215 Jahren Gefängnis, Konrad 
wurde freigeſprochen. 


Die Verwandten Scheidemanns frei. 


Berlin, 17. Auguſt. Nach einer Mitteilung des 
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes find die Verwandſen 
Scheidemanns aus dem Konzentrationslager entlaſſen 
worden. In der amtlichen Mitteilung wird u. a. geſagt, 
daß Scheidemann „in aller Oeffentlichkeit von 
Machwerk abgerückt iſt“ und fügt dem hinzu: „Die in⸗ und 
ausländiſche Preſſe hat bei dieſer Gelegenheit zur Kennt⸗ 
nis nehmen können, wie ein ſozialdemokratiſcher En: 
grant ſeine Verleumdung gegen Deutſchland ſelbſt Lügen 
ſtraft“. a 

Dieſe amtliche Kundgebung, mit der die Freilaſſung 
der Geiſel begründet wird, ſtellt erneut die ganze Angele⸗ 
genheit, gelinde geſagt, auf den Kopf. Scheidemann gat 
jeinerzeit erklärt und die „New York Times“ haben es be⸗ 
ſtätigt, daß der Artikel, wegen dem ſeine Verwandten — 
die Tochter Scheidemanns, ihre zwei Kinder und ein'ge 
Freunde Scheidemanns — als Geiſel feſtgenommen wor⸗ 
den waren, nicht von ihm iſt. Er enthielt ledig⸗ 
lich ein entſtelltes, ja in fein Gegenteil verkehrtes Zitat 
aus einem an anderer Stelle von Scheidemann veröffent⸗ 
lichten Artikel (in dem in Wirklichkeit gerade die Forde⸗ 
rung nach einer militäriſchen Intervention abgelehne 
wurde.) Obwohl alſo kein Zweifel mehr beſtand, daß 
ſelbſt für die Nazi kein Grund zur Geiſelaushebung vor⸗ 
lag, wurden die Verwandten Scheidemanns noch durch 
Wochen in Schutzhaft gehalten. 


Was auch in Danzig verboten wird. 
„Neuer Vorwärts“ und „Der Reichstagsbrand“. 


Der ſtellvertretende Polizeipräſident von Danzig hat 
die Einfuhr und Verbreitung der in Amſterdam heraus⸗ 
gegebenen Druckſchrift „Der Reichstagsbrand“ für die 
Dauer von 6 Monaten verboten. * 

Ferner iſt die Einfuhr und Verbreitung der in Karls⸗ 
bad herausgegebenen Druckſchrift „Neuer Vorwärts“ eben⸗ 
falls für die Dauer von 6 Monaten verboten. 


—— 


Heberial auf Heimwehrleule. 


Wien, 18. Auguſt. Die Wiener amtliche Nach⸗ 
richtenſtelle berichtet von einem Feuerüberfall auf Heim⸗ 
wehrleute, der am Donnerstag auf der Allmerſtraße bei 
Saalfelden erfolgt iſt. 


Der Straßburger Bauarbeiterſtreit dauert ſort. 

Paris, 18. Auguſt. Die Arbeitgeber haben für die 
Straßburger Bauarbeiter eine Lohnſtaffelung nach dem 
Alter vorgeſchlagen, während die Arbeiter eine einheitlich 
durchgeführte Lohnerhöhung um mindeſten 25 Centimes 
je Stunde verlangen. Der Streik dauert an. Inzwiſchen 


haben auch die Bauarbeiter von Kolmar beſchloſſen, in den 
Streik zu treten. 


de Valern ſchaut günſtig auf Neuwahlen. 


London, 18. Auguſt. Einer Meldung des gewöhn⸗ 
lich gut unterrichteten Dubliner Berichterſtatters des ſo⸗ 
zialiſtiſchen „Daily Herald“ zufolge, muß man damit rech⸗ 
nen, daß Neuwahlen in Irland bereits in allernächſter Zu⸗ 
kunft ſtattfinden werden. De Valera vertrete ſeine An⸗ 


ſicht, daß der Augenblick für ihn äußerſt günſtig ſei, weil 
jeine Gegner infolge der Bildung der Blauhemdenorgani⸗ 
jation des Generals O'Duffy in ſich geſpalten ſeien. Als 
Schlagwort für dieſe Wahlen wolle de Valera die Parole 
zur Abſchaffung des Senats ausgeben. Dieſe habe letztens 
ſich geweigert, Einſparungen für die Polizei im Werte von 
300 000 Pfund zuzuſtimmen, jo daß neue Steuern not 
wendig ſein würden, wenn, die Regierung den Wünſchen 
des Senats nachgeben müßte. 


Die gute ruſſiſche Ernte. 
Kollektivwirtſchaften erholen ſich. 


Moskau, 18. Auguſt. Zahlreiche aus verſchiede⸗ 
nen Teilen der Sowjetunion einlaufende Telegramme mel⸗ 
den den erfolgreichen Verlauf und die Einbringung der 
ausgezeichneten diesjährigen Ernte. Als erſtes Gebiet der 
Sowjetunion, wo das geſamte Getreide bereits vollſtändig 
eingebracht wurde, meldete ſich die Tatarenrepublik mit 
über 300 Kollektivwirtſchaften. Sie erfüllte damit bereits 
vollſtändig ihre Jahresverpflichtungen gegenüber dem 
Staate. Die Preſſe ſtellt feſt, daß die Kollektivwirtſchaften 
in dieſem Jahre eine reiche Ernte einbringen und mit be⸗ 
deutend weniger Verluſten als früher ihren Verpflichtan⸗ 


ſeinem 


gen gegenüber dem Staate raſcher und leichter nachkynt⸗ 


men, wobei in Zehntauſenden von Kollektivwirtſchaften 
bereits auf jeden geleiſteten Arbeitstag mindeſtens acht 
Kilogramm Getreide kommen. 


* 


Frankreichs Luſtſahrtminiſter fliegt nach Mogtan. 
Paris, 18. Auguſt. „Deuvre“ kündigt an, daß der 
bekannte franzöſiſche Langſtreckenflieger Roſſy am 8. Sep⸗ 
tember in Begleitung des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters 
Cot einen Propagandaflug nach Rußland antreten werde 
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Tagesneuigkeiten. 


Wald im Auanit. 


Dichtlaubig ſind die Kronen, kaum einen Sonnen⸗ 

ſtrahl laſſen ſie durch. Eine weiche, grüne, unendlich wohl⸗ 

tuende Dämmerung umfängt uns, wenn wir von der ſon⸗ 
nengrellen, ſtaubigen Straße in den Wald hineintreten. 
Wie ſchön iſt der Wald! Aufatmend bleiben wir ſtehen, 
die Lungen weiten ſich, die Augen ſinken beglückt hinein 
in dieſes ruhevolle, ſatte Grün. Uebervollen Blätter⸗ 
ſchmuck trägt jeder Baum, wie eine Verkörperung ſommer⸗ 
licher Reife ſteht er da und nimmt mit allen Poren Licht 
und Wärme in ſich auf, ſpeichert in ſeinen Zellen und baut 
auf in einer ſtillen, emſigen, aber unentwegten Arbeit. 

Still iſt es im Walde geworden, nur hier und da 

noch eine unverdroſſene Amſel; ihre gurrenden, zwir⸗ 
ſchernden Töne find wie ein Probieren, jo als wollte fie 

N die Stimme nicht einroſten laſſen für den nächſten Früh⸗ 

ling. Und die Häher krächzen und krakehlen, huſchen hin 

und her, daß die Blätter raſcheln. Dazwiſchen tönt das 

einförmige Hacken und Picken des Spechtes. Dort am 
Stapm hinauf, pickt und pickt, äugt und pickt weiter 
Reich iſt die Beute in den Ritzen der Rinde: allerhand 
De und Käfer find die Leckerbiſſen, die er dankbar 
iſt. 

. hell leuchten die Birkenſtämme und frühlings⸗ 
jung iſt ihr Gezweig. Das haben dieſe Birken an ſich, 
daß ſie immer wie im Frühling zu ſtehen ſcheinen, gleich 

den ſehr jugendlichen Menſchen, denen das Alter nichts 

anhaben kann. Wenn ein leiſer Wind ihre Zweige rührt, 
fit es wie grüne Schleier, die ſeſtlich wehen. Man möchte 
ein Dichter ſein, um den Wald ſo zu beſingen, wie es ihm 
zukäme. Prachtvoll ſind die Ebereſchenbäume, deren Bee⸗ 
ten wie Korallen leuchten. War es nicht erſt eben, daß 
ihte weißen Blütendolden ſich aufgetan hatten? Und 
ſchon prunken fie tiefrot und wollen uns an den Herhit 
gemahnen. Und auch die Hagebutten beginnen ſich ſchon 
zu roten. Die Kaſtanien werfen die erſten Früchte ab, 
aber ſie ſind noch weiß in den Stachelſchalen, genau wie 
die Nüſſe, die auch noch lange Zeit brauchen bis zur Reife. 
Herrlich blüht der Waldboden. Das iſt alles blau 

von nickenden Glockenblumen, man braucht nur die Hände 
auszuſtrecken und hat einen ganzen Strauß. Noch ein paar 
Zittergräſer dazu und ein paar Farnblätter, vielleicht 
eine Brombeerranle mit grünen und roten Beeren, und 
wir haben ein Andenken an den Wald, ſo wie er an die⸗ 
ſem wonnigen Hochſommertag war. Ganz weich ſind die 

Moospolſter, ſchwellend und dick, und dort blüht auch 
bon das Heidekraut. Immer wieder zwingt es uns zur 

Bewunderung. Wie zart und fein ſind dieſe winzigen 
Blüte „jede ein Ganzes, und nicht nur liebrei⸗ 
zend anzusehen, ſondern auch noch gefüllt mit würzigem 
Honig. Kein Wunder, daß die Bienen heranſchwärmen 
und ſich an den Blüten ſeſtklammern und gar nicht wieder 

loslaſſen mögen in einem jüßen Rauſch. 


r 


Bom Butter- und Eiermarkt. 

Nach dem Rückgang in der vorletzten Woche haben ſich 
die Preiſe auf dem Butter⸗ und Eiermarkt nur unweſent⸗ 
lich verändert. Für ein Kilogramm Butter im Großhan⸗ 
del wurde gezahlt: Feinbutter 3,40, Taſelbutter 25. 
Salzbutter 2,50, Landbutter 2,50 Zloty. Im Kleinhandel 

ums das Kilo: Feinbutter 3, 80, Tafelbutter 3,60, Salz⸗ 
butter 2,80 und Landbutter 2,60 Zloty. Auch am Eier⸗ 


umſtellt. 


markt iſt die Lage völlig unverändert geblieben. Die Kiſte 
friſcher Eier (1440 Stück) wurde mit 68 Zloty notiert. 
Der Kleinhandelspreis beträgt nach wie vor gegen 7 Gro⸗ 
ſchen pro Stück. (a) 


Aufdeckung einer Falſchmünzerei. 

Schon ſeit einigen Monaten hatten die Polizeibehör⸗ 
den in Erfahrung gebracht, daß in Chojny falſche Geld⸗ 
münzen auftauchen. Die Nachforſchungen führten auf die 
Spur eines Stefan Cyran aus Kowalezyzna, Gem Chojny, 
der oft zu der Familie Kuropatwa in der Sosnowaſtraße 
Nr. 15 (Lodz) ging. Da in Erfahrung gebracht wurde, 
daß die Brüder Kuropatwa ohne Arbeit ſind, aber dennoch 
auf großem Fuß leben, wurden fie unter Beobachtung ge⸗ 
ſtellt. Vorgeſtern wurde das Haus von Geheimpoliziſten 
In der Wohnung befanden ſich die Brüder Jo⸗ 
ſef, Antoni und Michal Kuropatwa, Jan Szewezyk und 
Broniſlaw Jablonſki ſowie Stefan Cyran. In den Ta⸗ 
ſchen Joſef Kuropatwas wurden mehrere Stück falſcher 
5⸗ und 10⸗Zlotyſtücke gefunden. Während der nun vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung ſchlüpfte Joſef Kuropatwa aus 
der Wohnung und floh über die Zäune nach den angren⸗ 
zenden Grundſtücken. In der Wohnung wurde eine große 
Zahl fertiger und halbfertiger Falſifikate gefunden ſowie 
einige Gegenſtände zur Herſtellung der Münzen. Alle an⸗ 
weſenden Perſonen wurden verhaftet und nach dem Unter 
ſuchungsamt gebracht. Die Unterſuchung iſt noch nicht ab- 
geſchloſſen. (p) 


Fabrilbrand in der Kilinfliſtraße. 
100 000 Zloti Sachſchaden. 


Geſtern nachmittag, gegen 4 Uhr, brach in der Färbe⸗ 
rei „J. Kane, H. M. Cybuch u. Co.“ (Kilinſkiego 206) ein 
gefährlicher Brand aus, der ſeinen Anfang in den Fa⸗ 


briksmagazinen nahm. Dort waren Stofſe unter dem 
Einfluß von Säurenwirkung in Brand geraten. Das 


Feuer griff auf Vorräte ſchon gereinigter Stoffe über und 
verſchonte auch die Maſchinen nicht. Zum Brandherd 
wurden drei Feuerwehrzüge gerufen, die nach dreiſtündiger 
Arbeit den Brand unterdrücken konnten. Es verbrannten 
Maſchinen, große Garn⸗ und Stoffvorräte. Der durch 
den Band verurſachte Schaden wird von den Fabriks⸗ 
beſitzern auf 100 000 Zloty angegeben. (a) 


Neue Heilgebühren in ſtädtiſchen Spi älern 


Wie wir erfahren, hat das Wojewodſchaftsamt die 
neuen Gebühren für Heilung und Verpflegung in den 
ſtädtiſchen Krankenhäuſern und Sanatorien beſtätigt. 
Dieſe Gebühren betragen wie folgt: 

Für in Lodz wohnhafte Kranke der chirurgiſchen Ab⸗ 
teilungen 
kranke — 6,50 Zloty täglich; 5,50 Zl. täglich zahlen vene⸗ 
riſch kranke Perſonen und ſolche, die an inneren Krank⸗ 
heiten leiden. Für ein Kind, das im Sanatorium zu La⸗ 
giewniki verpflegt wird, muß täglich 6,50 Zl. gezahlt wer⸗ 
den. Für Kranke, die nicht ſtändige Einwohner der Stadt 
Lodz ſind, ſind die Gebühren höher. Sie betragen 1 
chirurgiſchen Abteilungen — 7,50 Zl. für geſchlechts⸗ und 
hautkranke Inſaſſen — 6,50 Zloty; in den Sanatorien zu 
Chojny und Lagiewniki wird von Nicht⸗Lodzern eine Ge⸗ 
bühr von 7,50 Zl. täglich erhoben. 

Für in Lodz wohnhafte und in der Krankenkaſſe ver⸗ 
ſicherte Perſonen wird nur die Hälfte dieſer Gebühren be⸗ 
rechnet. (u) 


Die lleine Studentin 


Roman von P. Wil d 
Copyright by Marie Brügmann, München. 
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„Legen Sie ſich in meinem Wohnzimmer auf die 
Chaiſelongue, ich habe zu packen.“ 

„Was bleibt mir anders übrig. Darf ich bekannt 
machen: Herr Doktor Lerchner — Herr Wollmer, ein alter 
Freund.“ 

Verbeugung. Ein ſcharfer bedeutſamer Blick von einem 
zum andern. 

„Ich nehme Herrn Wollmers Liebenswürdigkeit an, 
Herr Doktor, in einer guten Stunde bin ich zum Plauder⸗ 
ſtündchen mit Ihnen bereit; wie wäre es mit einem 
Spaziergang in die Umgebung? Ich bin nun einmal eine 
leidenſchaftliche Naturfreundin. “ 8 

„Ich komme Sie abholen? 
h „Wir könnten uns treffen, an ber Endſtation der 

Straßenbahn nach Merlin.“ f 
um wieviel uhr“ 
’ In zwei Stunden.“ 

. -Gepäckträger, ſchaffen Sie mein Handgepäck zunächſt 

. 775 Fürſtenhof. Ich werde ſehen, ob ich dort bleiben 


j a Lerchner hatte ſich zum Gehen gewandt. Herr 
1. 75 rief ein Auto an, ließ die Dame einſteigen und 
olgte ihr. 


Endlich waren ſie im Hotel. Herr Wollmer rief das 


Zimmermädchen. Seine Koffer wurden gebracht; er wollte 
ſelbſt packen. Nachdem der Kaffee gebracht war, ſetzte er 
ſich ihr gegenüber. 
„Endlich allein, Madame. Was bringen Sie?“ 
„Allerlei, Monſieur, Erfreuliches und anderes.“ 
„Was macht Paris, Madame? Mein ſchönes, herr⸗ 
liches, einziges Paris — wie fern das liegt! Und Sie 
lommem gerades wegs daher — beneidenswert.“ 


„Finden Sie das?“ Ironie lag SE ea 2 en in ihren 
Worten. 

„Uebrigens, geradezu ſabelhaft ſehen Sie aus: Jung, 
deutſch, ſchön, blond. Sie ſollten immer Blond tragen, es 
kleidet Sie vorzüglich“, wiederholte er und küßte verliebt 
ihre Fingerſpitzen. „Eine ſüperbe Idee, deutſch zu kom⸗ 
nen, ſozuſagen mit Stammbaum. 2 

„Es iſt für alles geſorgt.“ 

„Lächerlich! Andere Leute geben ſich jolhe Mühe mir 
dieſen Dingen. Sie ſchütteln alles aus dem Handgelenk: 
N Ehemann, Paß, Viſum — alles immer 

ereit.“ 

„La vie est une comédie.“ 

„Cela depend“, ſetzte er nachdenklich hinzu. 

„Nun kam eine lebhafte Unterhaltung in Gang. Die 
Fremde berichtete geheimnisvolle Neuigkeiten, immer noch 
flüſternd. Sie war ſehr vorſichtig und immer auf der Hut. 

Sie ſtreiften weſentlich Wirtſchaftsverhältniſſe; dabei 
zeigte ſich, daß ſie für eine Frau auffallend gut über Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsfragen unterrichtet war. Sie kannte 
die beſonderen Einzelheiten einer Reihe bekannter deut⸗ 
ſcher Werke, ſchien teils darin zu Hauſe zu ſein, und ſprach 
von Patenten, Erfindungen, Plänen, chemiſchen Formeln 
mit verblüffender Sachkenntnis. 

„In der Handtaſche habe ich wichtige Orientierungs⸗ 
papiere für Sie, Monſieur — chiffriert natürlich. Mir 
ſcheint der Schlüſſel der alten Chiffre verraten oder — es 
iſt ein Betrüger unter unſeren Leuten. Keiner kennt die 
neue, nur der Chef der Zentrale, Sie und ich. Sie iſt ſehr 
einfach und darum für Fremde ſchwer zu enträtſeln. Hier 
iſt der Schlüſſel. Wir müſſen vorſichtig ſein. Beſſer iſt 
beſſer. Offiziell bleibt die alte Chiffre in Benutzung, ver⸗ 
geſſen Sie das nicht.“ 

„Iſt man drüben mit uns zufrieden?“ fragte Herr 
Wollmer. „Gerade in letzter Zeit haben wir ein paar 
glückliche Griffe getan, beſonders die geſtohlenen Akten 
des Abwehrgaſes.“ 

117 „Die Aa 9 ee Sie haben ſich düpieren 
aſſen. Darum es gut, Sie vooſchwinden hier, nicht 
wahre löchekte-Ge. 


und des Sanatoriums in Chojny für Lungen⸗ 


— ———————— 


Konflilt = der Juteinduſtrie. 


In der Juteinduſtrie von Lodz, Tchenſtochau, Petr: 
kau und anderen Ortſchaften iſt erneut ein Konflikt aus⸗ 
gebrochen, weil die Fabrikleitungen eine Ermäßigung der 
Löhne bekanntgemacht haben, die 6 bis 15 Prozent be⸗ 
tragen ſollen. Da ſich die Arbeiter mit einer ſolchen 
Lohnherabſetzung nicht einverſtanden erklären wollten, 
verſuchten die Arbeitgeber, die Arbeiter zu entlaſſen. Die 
Belegichaften der betreffenden Fabriken haben ſich deshalb 
an die zuſtändigen Behörden gewandt und um Interven⸗ 
tion gebeten. Die Arbeitsinſpektorate haben für Mont ig, 
den 21. Auguſt, eine gemeinſame Konferenz anberaumt, 
auf der über die ſtrittigen Fragen beraten werden ſoll. 
Sollten dieſe Beſprechungen zu keinem Reſultat führen, 
dan dürfte mit einem Streik in allen Jutefabriken gerech⸗ 
net werden, da die Arbeiter keineswegs gewillt ſind, ſich 
ihren kargen Lohn kürzen zu laſſen. Die Arbeiter fordern 
in erſter Linie den Abſchluß eines Sammelabkommens. 
Die Induſtriellen erklären ſich nur unter der Bedingung 
zur Unterzeichnung eines Vertrages bereit, daß die Löhne 
herabgeſetzt werden, (a) 


Streik wegen Nichteinhaltung des Sammelvertrags. 


In letzter Zeit kommt es in vielen kleineren Lodzer 


Textilunternehmen zu Konflikten wegen der Nichteinhal⸗ 
tung des Sammellohnvertrages durch die Unternehmer. 

So traten bereits am Mittwoch die Arbeiter der Sei⸗ 
denweberei von Adolf Fuchs in der Karolaſtraße in 
den Streik. In dieſem Betriebe ſind etwa 60 Arbeiter 
beſchäftigt. Dieſer Unternehmer glaubt, daß für ihn kein 
Abkommen verpflichtend zu ſein braucht und daß er den 
Arbeiterverband einfach ignorieren kann. 

In der mittleren Weberei von Julius Müller 
Senatorſka⸗Straße) gelangen die Lohntarife ſeit Abſchluß 
des Sammelvertrages um etwa 5 Prozent niedriger zur 
Auszahlung. Als die Arbeiter die Auszahlung des vollen 
Tarifs verlangten, kündigte dieſer Unternehmer den Ar⸗ 
beitern und will jetzt die ihm unerwünſchten Arbeiter ent⸗ 
laſſen. Die Arbeiter find demgegenüber geſtern in den 
Streik getreten und verblieben die Nacht hindurch im Be⸗ 
triebe. Die vorherige Konferenz im Arbeitsinſpektorat 
verlief ergebnislos. 

In dieſen beiden Konflikten interveniert der Sekretär 
der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes. 
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Boshafter Streich. 
Dem Chauffeur Walenty Naprocki, 


kannten Tätern die Gummiſchläuche an den Rädern mit 
irgendeinem ſpitzen Inſtrument durchſtochen und dadurch 
ein Schaden von 450 Zloty verurſacht. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet, um die Täter ausfindig zu 
machen. (a) 


Kohle verſchüttet einen Arbeiter. 
Im Kohlenlager in der Wulezanſkaſtraße 77 ereignete 
fd geſtern ein eigenartiger Unglücksfall. Der Arbeiter 
Jan Pokrzywa (35 Jahre alt) war damit beſchäftigt, Kohle 
auf einen Haufen zuſammenzuſchaufeln. Plötzlich gab eine 
Seitenwand, an der die Kohle aufgeſchichtet wurde, nach 
und Pokrzywa kam unter die rollende Kohlenmaſſe zu lie⸗ 
gen. Dabei zog er ſich jo ſchwere Kopf⸗ und Körperver⸗ 
letzungen zu, daß er von einem herbeigerufenen Arzt ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Verletzungen 
ſind jedoch nicht lebensgefährlich. . ae ei fen 


Er ſtarrte fie verblüfft, ungläubig an. 

„Unmöglich.“ 

„Die Formel iſt nachgeprüft worden — eine Blamage, 
Monſieur, ein jämmerliches Faſchſtück, das hätten Sie 
ſelbſt bemerken können. So ſehen Ihre berühmten Erfolge 
der letzten Zeit aus. Die Fehlſchläge mehren ſich. In der 
Organiſation ſtimmt etwas nicht; man durchkreuzt von 
unbekannter Seite unſere Pläne, -marrt uns mit Schein⸗ 
erfolgen. Wir haben Gegenſpieler, die geſchickter ſind als 
unſere Agenten; die werden einfach an der Naſe herum⸗ 
geführt. So darf das nicht weitergehen. Wir müſſen vo 
Vegenſtoß anſetzen; wozu find wir denn da?? 

„Das klingt wie Zweifel an uns.“ 

8 „Ich wiederhole nur, was mir geſagt Kae Mom 
eur.“ 

„Und ich verſichere, wir haben allzeit unſer Beſtes 
getan.“ 

„Zweifellos. Und find doch betrogen worden.“ 


„Wer ſichert uns davor!“ 

„Eigene Wachſamkeit; wir ſt. Ein neues Syſtem 
muß eingeführt werden, unſere Arbeitsmethode umgeſtellt, 
die Perſonen ausgetauſcht werden“ 

„Meinen Sie, daß das nötig ift?“ 

„Ich handle nur im Auftrag.“ 

„Und die Auswechſlung?“ 

„Betrifft auch Sie. Wir müſſen uns 
ſtimmte Aufgaben, gewiſſermaßen auf gtetntretſe 7 
ſchränken, ſie durcharbeiten, intenſivieren.“ 

„In welcher Weiſe?“ 

„Ich habe beſtimmte Direktiven. Vorerſt handelt es 
ſich für uns darum, das Geheimnis des Abwehrgaſes, zy 
dem Verſuche im Merderwerk gemacht werden, aus⸗ 
Er SE & 


zuforſchen.“ FR 
„Wir haben unſere Agenten dort.“ bi; 
„Die werden zurückgezogen. die Leiſſen u wis" 
„Unjere Agenten?“ 
D eg jagt} 


Sienfiewicz: » 
ſtraße 67, wurden in der vorvergangenen Nacht von unde⸗ 
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Brutaler Ueberfall auf einen Arbeiter. 
Ihm wurde der Wochenlohn geraubt. 


Die Straßenüberfälle vermehren ſich von Tag zu 
Tag. In der Wilenſkaſtraße wurde in den vorgeſtrigen 
ſpäten Abendſtunden bei der Heimkehr von der Arbeit der 
37jährige Arbeiter Albert Schloßholtz (Wilenſka 9) von 
zwei Burſchen um Geld angehalten. Da er ſeinen Wochen⸗ 
lohn bei ſich hatte, das Geld jedoch nicht herausgeben 
wollllte, warfen ſich die beiden Gauner auf den Arbeiter 
und verſetzten ihm mit Knüppeln mehrere heftige Schläge 
über den Kopf, ſo daß er beſinnungslos zuſammenbrach. 
Die beiden Banditen ergriffen, als ſie ihm das Geld ab⸗ 
genommen hatten, die Flucht. Schloßholtz wurde von 
Paſſanten aufgefunden und von einem herbeigerufenen 
Arzt nach Anſegung eines Verbandes in ſeine Wohnung 
gebracht. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 


— — 


Schmuggel mit Schafwolle aufgedeckt. 


Seit geraumer Zeit bereits konnten die Behörden 
in Lodz feſtſtellen, daß auf dem hieſigen Wollmarkt aus⸗ 
ländiſche Schafwolle als inländiſche gehandelt wurde. Man 
hatte den Verdacht auf einen Händler, der auf dem Lande 
Schafwolle aufkaufte. Der Händler heißt Henoch Radze⸗ 
jowſki. Er wurde beobachtet und es ſtellte ſich heraus, daß 
er den Bauern, von denen er Wolle kaufte, Quittungen 
auf weit höhere Wollmengen aushändigte als er kaufte. 
Die weiteren Feſtſtellungen ergaben, daß Radziejowſki mit 
Wolleſchmugglern in Verbindung ſtand und die Schmug⸗ 
gelware anhand der Quittungen, die er von den Bauer 
hatte, ungeniert an die Großhändler e e 
Radziejowſki wurde verhaftet. In die Schmuggelaffäre 
ſind mehrere Lodzer Großhändler verſtrickt. Die Unter⸗ 
ſuchung wird don der Lodzer Geheimpolizei und der Po⸗ 
lizei in Konin geführt. (a) 


Ein ſchlagſertiger Kunde. 

In den Laden von Jankel Pokorny (Zgierfkaſtraße 
64) kam geſtern ein Mann, der Einkäufe in Manufaktur⸗ 
waren machen wollte. Als Pokorny dem Käufer verſchie⸗ 
dene Waren vorgelegt und die Preiſe genannt hatte, ent⸗ 
ſtand zwiſchen den beiden ein Streit, der bald in eine 
Schlägerei ausartete. Dabei ergriff der Käufer ein zu⸗ 
fällig auf dem Ladentiſch ſtehendes Zweikilogewicht und 
ſchlug damit auf Pokorny ein, bis dieſer blutend zuſam⸗ 
menbrach. Der Käufer ergriff hierauf die Flucht. Ein 
herbeigerufener Arzt legte dem ſchwerverletzten Pokorny 
einen Verband an. Die Polizei hat nach dem ſchlagferti⸗ 
gen Kunden eine Untersuchung eingeleitet. (a) 


Diebstähle und Einbrüche. 

Dem Jakob Brodniemjfi (Krutkaſtraße 19) wurden 
von einem Wagen beim Transport mehrere Stücke 
Manufakturwaren geſtohlen, die einen Wert von 250 
Zloty hatten. — Aus der Wohnung der Szaja Goldmon, 
Brzezinſka 33, ſtahlen Diebe, die durch ein offenes Fenſter 
eingedrungen waren, verſchiedene Garderobe und Beit- 
wäſche im Werte von 450 Zloty. — Dem Meier Kalifki 
ſtahlen unbekannte Diebe die Brieftaſche mit 900 Zlo:y 
Bargeld und mehreren Wechſeln auf die Summe von 600 
Zloty. — Einen dreiſten Einbruch verübten unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Kaufmanns Szlojme Fajwle⸗ 
wiez, Srodmiejſkaſtraße 56. Die Diebe lauerten den Kaaf⸗ 
mann auf, wenn er die Wohnung verlaſſen würde, öffneten 
die Tür mit Nachſchlüſſeln und plünderten die ganze Woh⸗ 
nung aus, wobei ihnen verſchiedene Sachen im Werte von 
über 6000 Zloty in die Hände fielen. (a) 


Poſt⸗Motarrad prallt gegen Straßenbahn. 

In den geſtrigen Mittagsſtunden kam es an der Ecke 
der Czerwona⸗ und Petrikauer Straße zu einem folgen⸗ 
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen einem Poſtfahrzeug und 
einer Straßenbahn der Linie 14. Die Straßenbahn, die 
in die Czerwonaſtraße einbiegen wollte, wurde an der 
Stelle, wo jetzt die Vorbereitungsarbeiten für den Kanali⸗ 
ſationsbau getroffen werden, von dem Poſtmotorrad Nr. 
LD 84 374 fo heftig angefahren, daß das Rad umſtürzte 
und der Fahrer auf die Straße geſchleudert wurde. Der 
Motorradfahrer iſt glücklicherweiſe ohne irgendwelchen 
Schaden davongekommen. Das Rad iſt faſt vollſtändig 
zertrümmert. (a) 


Ein Radfahrer ſtürzt. 

In der Lesznaſtraße ſtürzte der 18jährige Radfahrer 
Staniſlaw Klys. Er brach den rechten Arm. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die 
erſte Hilfe und brachte ihn ins Krankenhaus. (a) 


Ein Dpier der herrſchenden Geſellſchaftsordnung. 

In der Nowaſtraße 5 wohnt ſeit Jahren der 42jährige 
Stefan Majewſki, der ſeit geraumer Zeit ohne irgendwel⸗ 
chen Verdienſt war. Als die Nachbarn in den geſtrigen 
Morgenſtunden in ſeiner Wohnung ſchwaches Stöhnen 
vernahmen, wurde die Tür gewaltſam geöffnet. M. lag 
beſinnungslos in ſeinem Bett. Ein herbeigerufener Arzt 
ſtellte eine ſchwere Vergiftung ſeſt. Nach Erteilung der 
erſten Hilfe wurde der Arbeiter in lebensgefährlichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

©. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Blugomiti, Naru⸗ 
towicza 6° E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trifauet 307; A. Biotrowjti, Pomorſta 913 L. Stockl, Li⸗ 
manowftie go 37. 


8 * „ N 
A N 
> N Tab 7 r 


Loder Boltszeſhing — Sonnabend, den 19. Auguſt 1933. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zum Landſtreicher geboren. 
Jetzt haben fie ihn eingeſperrt. 

Geſtern hatte das Gericht ſich mit der Angelegenhei: 
eines Jugendlichen zu befaffen, der nicht weniger als vier 
mal durchgebrannt und immer wieder in die Heimat ge⸗ 
bracht werden mußte. Der Anklageſchrift zufolge liegt der 
Angelegenheit folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Am 16. Februar 1930 ſtahl der damals 19 Jahre alte 
Walenty Sakowͤſti ſeinem Vater aus einer Geldkaſſette 
den Betrag von 1000 Zloty und fuhr nach Danzig. Ob⸗ 
wohl Sakowfki der Polizei davon Meldung erſtattete, war 
es nicht mehr möglich, den Ausreißer einzufangen, weil 
er ſich auf einem Schiff unterwegs nach Amerika befand. 
Bei der Landung in Amerika wurde der jugendliche Paſſa⸗ 
gier jedoch von den Behörden aufgegriffen und per Schub 
in die Heimat zurückgebracht. 

Einige Monate ſpäter, am 25. April 1931, war der 
Junge, diesmal wieder mit 840 Zloty, verſchwunden. Am 
1. Mai erhielt der Vater von der Behörde ein Schreiben, 
in dem ihm mitgeteilt wurde, daß ſein Sprößling in 
Brüſſel (Belgien) feſtgenommen wurde. Seine Rücklehr 
erfolgte wenige Tage ſpäter und erneut brachte ihn ein 
Polizeibeamter ins Vaterhaus. 

Als der alte Sakowſki am 1. Mai 1932 erwachte, 
ſtellte er zu ſeinem Leidweſen feſt, daß ſein Sohn ver⸗ 
ſchwunden war und 300 Zloty mitgenommen hatte. Kaum 
einige Tage ſpäter wurde wieder dem Vater ein Schreiben 
zugeſtellt, in dem die Danziger Behörde mitteilte, daß 
Sakowſki junior an der ſtillen Motlau feſtgenommen 
wurde, als er ſich mit einem Waſſerſpucker in Händel ein⸗ 
gelaſſen hatte und dabei eine Tracht Prügel wegbekommen 
hatte. Der Vater verzieh wieder. 

Der Junge hatte aber immer noch keine Luſt zuhauſe 
zu bleiben, zumal er keine Beſchäftigung finden konate, 
und ſo kam es, daß er in der Nacht zum 29. April 1933 
erneut an Vaters Kaſſette ging, dieſer den Betrag von 
700 Zloty entnahm und verſchwand. Die polizeilichen 
Nachforſchungen blieben erfolglos. Im Juni wurde der 
alte Sakowski davon in Kenntnis geſetzt, daß in Kopen⸗ 
hagen ein junger Mann verhaftet wurde, der ſich als Sa⸗ 
kowſki ausgab und deſſen Perſonalien mit denen des 
entflohenen Sohnes übereinftimmten. Der Vater über⸗ 
gab der Behörde das notwendige Reiſegeld, und Walenty 
konnte in ſeine Heimat zurückkehren. Diesmal ließ ihn 
jedoch die Polizei nicht mehr aus den Händen, da er 
wegen Grenzübertritts vor Gericht geſtellt werden ſollte. 
Geſtern ſtand er vor dem Richter. 

Der bereits ergraute Vater ſteht mit Tränen in den 
Augen vor dem Richter und bittet, ſeinen Sohn nicht zu 
verurteilen, da er in jugendlichem Leichtſinn gehandelt 
haben könne, zumal die Zeit mit ihren Lockungen und der 
ewigen Arbeitsloſigkeit dazu beigetragen habe. Er ſei 
bereit, auch diesmal ſeinem Jungen alles zu verzeihen. 
Das Gericht verurteilte den jungen Mann zu 6 Monaten 
Gefängnis und ordnete die ſofortige Verhaftung an. Der 
das Urteil verleſende Richter meinte dabei in den Motiven, 
daß dem Jungen Strafe zugedacht werden müſſe, damit er 
endlich in der Heimat bleibe. 

Für 6 Monate iſt Walenty Sakowfki alſo eingeſperrt, 


Ob er nach jeiner reilaſſung wieder Wanderluſt ver⸗ 
ſpüren wird? Sicher. Er ſcheint zum Landſtreicher ge⸗ 
boren. (a) 


Aus dem Reiche. 


Eltern verleiten Kind zur Brandſtiſtung. 


Am Dienstag brannte in Gembitz (Woj. Poſe n) 
während ſich der größte Teil der Stadtbewohner in der 
Kirche befand zwei nicht verſicherte Getreideſchober, Eigen⸗ 
tum des Karol Piergas und Jan Skotnicki, im Geſant⸗ 
werte von ca. 2800 Zloty, nieder. Da es ſich hier um 
Brandſtiftung handelte, zeitigten die ſogleich energisch 
eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen ein überraſchen⸗ 
des Ergebnis. Als Brandſtifter wurde ein achtjähriger 
Knabe ermittelt, welcher während des Verhörs verriet, 
daß er von ſeinen Eltern, welche ihm Süßigkeiten gaben 
und einen neuen Anzug verſprachen, zu dieſem Verbrechen 
verleitet worden ſei. Darauf wurde der Vater des jugend⸗ 
lichen Brandſtifters verhaftet 


Brennende Dörfer. 
Menſchenopfſer — Großer Sachſchaden. 


Aus Tſchenſtochau wird berichtet: Ein Funken 
aus einer Chauſſeewalze rief im Dorfe Irzondze einen 


Brand hervor. Im Verlaufe einer halben Stunde bildete 
das ganze Dorf ein einziges Flammenmeer. Die Bauern 
begannen unter Lebensgefahr ihre Habe zu retten. Zwei 
Landfrauen, Antonina Blaszezyk und Marjanna Kro⸗ 
wicka, trugen ſchwere Brandwunden davon. Die Blaszezyk 
erlag ihren Wunden im Tſchenſtochauer Spital, der Zu⸗ 
ſtand der anderen verletzten Frau iſt hoffnungslos. Das 
dreijährige Kind der Eheleute Stempien kam in den Flam⸗ 
men um. Als das Feuer gegen Morgen ausgetobt hatte, 
ſtellte ſich heraus, daß von den 30 Bauernhöfen auch nicht 
ein einzigermehr da war. Alles hatten die Flammen der⸗ 


ſchlungen. (u] n 


teten Verwüſtungen ſind ſehr groß. 
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Die vorvergangene Nacht war auch für die Einwoh 
ner des Dorſes Chorzenice (Kreis Radomſko) eine 
Schreckensnacht. Im Anweſen eines Landwirtes war aus 
unbekannten Gründen ein Brand ausgebrochen, der in 
kurzer Zeit das ganze Dorf ergriff. Die Einwohner konn⸗ 
ten zumeiſt nur das nackte Leben retten. Der heftige 
Wind begünſtigte die Entwicklung des Brandes, ſo daß 
13 Wohnhäuſer, 10 Scheunen mit allen bereits eingefahre⸗ 
nen Getreidevorräten und 16 Stallungen den Flammen 
zum Opfer fielen. Die durch das Schadenfener angerich⸗ 
Der Schaden bezi⸗ 


(a) 


Dorfſchulzen den Ko Kopf abgeſchnitten. 
Schwere Bluttat bei Olkusz. 


Vorgeſtern abend wurde im Dorfe Czubrowiee bei 
Olkusz ein gräßlicher Mord begangen. Der Schulze die⸗ 
ſes Dorfes, Izdebſti, war den ganzen Tag über mit dem 
Eintreiben von Abgaben beſchäftigt. Er wurde dabei von 
einem Kazimierz Koſſur begleitet. Als die beiden Män⸗ 
ner in der Abenddämmerung auf dem Nachhauſeweg dr» 
griffen waren, ſprang von hinter einem Strauch plötzlich 
ein Mann hervor, der ein langes Meſſer in der Hand 
hielt. Mit einem einzigen Hieb ſchnitt er dem Schulzen 
den Kopf vom Rumpf. Der Begleiter des Schulzen ergriff 
die Flucht. Der Mörder rannte ihm nach, holte ihn ein 
und wiederholte den Hieb. Da Moſſur ſich den Arm dor⸗ 
hielt, verletzte er ihn nur am Hals. Danach ergriff er die 
Flucht. Koſſur wurde in ſchwerem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Der Mörder — es ſoll ein Steuern ſchul⸗ 
dender Bauer aus Czurbowice ſein — wird geſucht. (u) 


Arbeiter übernehmen eine Glashütte. 


In Zolkwia, bei Lemberg, wurde die von einem 
privaten Unternehmer geführte Glashütte ſtillgelegt. Um 
nicht brotlos zu werden, ſammelten die Arbeiter 5000 Zl. 
durch Verkauf von Anteilen, andere 5000 Zloty borgten 
ſie von der Gemeindekaſſe und wandelten den Betrieb in 
eine Genoſſenſchaft um. Die Hütte wird jetzt von der 
Arbeitern ſelbſt verwaltet. (u) 


Chojny. Morgen. Waldfeſt. Wie bereits mit⸗ 
geteilt, veranſtaltet die Ortsgruppe Chojnuy am morgigen 
Sonntag im Wäldchen des Herrn Weiß in der Rudzla⸗ 
Straße (dicht neben der Brücke), daſelbſt, wo im Jahre 
1931 das allgemeine Parteigartenfeſt ſtattfand, ein Wald⸗ 
feſt verbunden mit Stern⸗ und Scheibeuſchießen, Pfand⸗ 
lotterie, Glücksrad, Kinderumzug ulm. Die Pfandlotterie, 
für welche ſchöne Gewinſte vorliegen, wird allen Teils 
nehmern gewiß große Fre reiten. Auch ſonſt find 
alle Vorbereitungen getroſſen, um den Feſtbeſuchern ein 
paar frohe Stunden zu bereiten. Es dürfte daher jeder, 
der noch einen Sonntag im ſchattigen Waldesgrün ver⸗ 
bringen will, morgen ſeine Schritte nach dent Weißſchen 
Wäldchen in Chojny lenken. 

Babianice. Das Schulinſpektorat nach 
Zdunſka⸗Wola. Durch die Auflöſung der Schui⸗ 
inſpektorate in Laſk (Sitz Pabianice) und Sieradz wird 
ein Schulinſpektorat in Zdunſka⸗Wola eröffnet, das beide 
Kreiſe zugleich umfaſſen ſoll. Dieſe Einrichtung wurde 
aus Sparſamkeitsgründen getroffen. Es fragt ſich nun, 
ob der nunmehr in Zdunſka⸗Wola amtierende Schulinſpeſ⸗ 
tor die Viſitation der Schulen in den beiden großen Krei⸗ 
ſen wird durchführen können. (a) 

Petrikau. Autobus im Straßengraben. 
Auf der von Petrikau nach Sulejow führenden Chauſſee 
trug ſich vorgeſtern ein Autobusunfall zu. Als ſich ein 
Autobus der Automobilgeſellſchaft Citroen“ in der Nähe 
der Ortſchaft Przyglow befand, ſtürzte er infolge Verfa⸗ 
gens des Steuers in den Eiofergsehen, die 19 Fahrgäſte 
unter ſich begrabend. Der Wagen wurde erheblich beſchä⸗ 
digt. Ein Abram Lederman aus Chmielniki trug Brüche 
an beiden Oberſchenkeln davon und außerdem wurde ihm 
der Bruſtkaſten eingedrückt. Die übrigen Fahrgäſte kamen 
mit dem Schrecken davon. (p) 

Sosnowice. Kündigungen in den Klein⸗ 
Gruben. Den acht kleinen Gruben des Dombrowaer 
Kohlenbeckens droht die gänzliche Stillegung infolge Jeh⸗ 
lens von Beſtellungen. Die Arbeiter der Gruben „Basla“, 
„Maximilian II“, „Karol“ und „Wieſlaw“ haben ſchon 
die Kündigung erhalten. Eine der größeren Gruben, die 
Grube „Kazimierz“, die ungefähr 1000 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt, ſoll ebenfalls geſchloſſen werden. (u) 

Warſchau. Neue Entlaſſungen im Magi 
ſtrat. Zu Anfang nächſter Woche ſoll ſich eine Delega⸗ 
tion der ſtädtiſchen Angeſtellten zum Stadtpräſidenten be: 
geben, um wegen der geplanten Beamtenentlaſſungen vor⸗ 
ſtellig zu werden. Allein in der Steuerabteilung ſollen 
520 Angeſtellte reduziert werden, teils mit dem 1. Sep: 
tember, teils mit dem 1. Oktober. Der Verband der 
Selbſwerwaltungsangeſtellten wird Bemühungen um Auf 
ſchub dieſer Maßnahme anſtellen. (u) 

— Verhaftung eines Direktors. Hier 
wurde der Direktor der „Holzinduſtrie“ in Lublin, Oppen. 
verhaftet. Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mi; 
einer Schmiergeld⸗Affäre. (u) i 
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Faſchismus. 


Jaſchismus und Internationale 


Aus einem Artikel von Otto Bauer in der Wiener Monatsſchrift „Kampf“. 


„Man liebt es, die Niederlage der deutſchen Soztıl- 
demokratie aus den Fehlern, die ſie begangen habe, zu er⸗ 
klären. Daß verhängnisvolle Fehler begangen worden 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. Aber wer ein Weltereig⸗ 
nis, wie den Sieg des Faſchismus in dem größten und 
wirtſchaftlich vorgeſchrittenſten Induſtrieſtaat Europas 
nicht anders als aus den Fehlern zu erklären weiß, die 
Ebert und Scheidemann, Hermann Müller und 
Wels begangen hätten, der überſchätzt ſehr unmarxiſtiſch 


die Macht führender Perſonen über die Geſchichte. Er 


verſchließt ſich ſelbſt damit den Weg zu tieferer Erkenntnis 
der deutſchen Gegen revolution und der Lehren, die aus ihr 
zu ziehen ſind“. 

Von dieſen Sätzen ausgehend, beſchäftigt ſich Otto 
Bauer mit den objektiven Urſachen der deutſchen Nieder⸗ 
lage. Im Weltkrieg, ſo führt er aus, ſiegte die bürgerliche 
Demokratie Englands, Frankreichs und Amerikas. Ihrem 
Druck muß ſich die ſozialdemokratiſche Regierung, die das 
Erbe des Kaiſerreiches übernommen hatte, beugen. Dil⸗ 
tatur der Arbeiterklaſſe 1918 hätte Einmarſch der fremden 
Armeen und Zertrümmerung des Reiches bedeutet. Die 
Sozialdemokratie wagte es nicht, Kohle und Stahl 
zu ſozialiſieren, weil ſie der franzöſiſche Impe⸗ 
rialismus dann zu Reparationszwecken wegnehmen konnte. 
Sie wagte nicht, den Großgrundbeſitz zu ent⸗ 
eignen, um nicht die Hungersnot noch zu vermehren. 
Die große franzöſiſche Revolution und die große ruſſiſche 
Revolution haben ſich in großen Nationalkriegen befeſtigt 
und ſtabiliſiert. Die deutſche Revolution mußte Verſafl⸗ 
les hinnehmen. Trotzdem behauptete ſich die Republik, 
bis 1929 die Weltkriſe des Kapitalismus lam. Damals 
war Hermann Müller Reichskanzler, Otto Braun Mini⸗ 
ſterpräſident. 


Sozialdemokraten ſtanden an der Spitze, aber die 
Wirtſchaft war Bapitaliftifch. 
So erſchienen die Sozialdemokraten in breiten Maſſen als 
verantwortlich für das Elend, das der Kapitalismus über 
ſie verhängte.“ 

„An dieſer tragiſchen Lage“, ſagt Otto Bauer wört⸗ 
lich weiter, „iſt die deutſche Sozialdemokratie und mit ihr 
die deutſche Republik zugrunde gegangen. Der Sozialis⸗ 
mus kann ſich in der Regierung nicht behaupten, wenn er 
nicht die Wirtſchaft zu ſozialiſieren vermag; das Proleta⸗ 
riat kann nicht dauernd eine kapitaliſtiſche Geſellſchaft be⸗ 
herrſchen. 


Die Freiheit im Innern iſt nicht zu behaupten, wenn 

fie die Freiheit nach außen nicht zu erringen vermag; 

die Demokratie iſt untrennbar verbunden mit der na⸗ 
tionalen Unabhängigkeit“. 

Otto Bauer beſchäftigt ſich weiter mit dem Weſen des 
„Aus den Klaſſenkämpfen der Bourgediſie 
gegen das Proletariat iſt eine deſpotiſche, beide Klaſſen als 
rechtloſe Untertanen beherrſchende Staatsgewalt hervor⸗ 
gegangen. Aber indem dieſe Staatsgewalt das Kapital 
gegen die Arbeiter ſchützt, gewinnt es ſeine Unterſtützung. 
Die deutſche Bourgeoiſie, die niemals ſelber regiert her, 
hat ſich jetzt dem Faſchismus unterworfen, wie früher den 
Hohenzollern. In der Zwiſchenzeit aber hat der Start 
eine ungeheure Macht über das Wirtſchaftsleben gewan⸗ 
nen, über Preiſe und Löhne, über Verkaufsbedingungen 
und Arbeitsbedingungen. So iſt eine Staatsmacht ent⸗ 
ſtanden, die noch viel furchtbarer drückt als der politiſche 
Abſolutismus früherer Zeiten. 


„Das ganze deutſche Volk verſinkt ſo in einen Zu⸗ 

ſtand unerträglicher Staatsſtlaverei. Wenn es ſich 

gegen ſie erheben wird, wird es ſich gegen ſie erheben 
mit dem Schrei nach Freiheft“. 


Kann, ſo fragt Otto Bauer weiter, die Diktatur des 
Proletariats die Parole im Kampf gegen den deutſchen 
Faſchismus ſein? Bei dieſem Wort denkt jeder an Ruf: 


Aus Welt und Leben. 


Ameritaniiches Riejen-Bombenflunboot. 
London, 18. Auguſt. In Ancoſta in der Nähe 
don Waſhington werden, wie „Daily Expreß“ meldet, ins⸗ 
geheim Verſuche mit einem neuen großen amerikaniſchen 
Bombenflugboot gemacht, das mit zwei Tonnen Munition 
an Bord bei einer Geſchwindigkeit von rund 230 Stun⸗ 


denkilometern den Atlantik oder den Stillen Ozean über⸗ 


fiegen kann. Damit jei es alſo in der Lage, Luftangriffe 
über die Ozeane hin durchzuführen. Amerika wolle noch 
mehrere Flugboote dieſes Typs, von denen jedes an⸗ 
nähernd 1% Millionen Zloty koſte, bauen und mit dieſem 
Geſchwader, das das kampfkräftigſte der Welt ſein werde 
den Beſuch des Balbogeſchwaders in Rom beantworte 


Das brennende Nunitionsdepot. 
Bereits einige Teilexploſionen. 

Paris, 18. Auguſt. Am Freitagmittag haben bei 
dem Munitionsbrand in Aire jur la Lys bereits einge 
Teilexploſtonen ſtattgefunden. Es handelt ſich augen⸗ 
ſcheinlich um Handgranaten. Das Hauptlager, das fich 


— c are Dann 
* * 


n 42 N * N 1 W 7 ' N 


— . — 
17 Ya), Lu; 1 ud. 


land. Würden die deutſchen Sozialdemokraten die Dilta- | = 


tur des Proletariats als Kampfziel verkünden, jo würden 
breite Maſſen denken, die bedeute nur den Terror der 
GPU ſtatt des Terrors der SA. Es gilt aber die Mittel⸗ 
klaſſen gegen den Faſchismus zu mobilifieren. Die Kampf⸗ 
parole der Diktatur würde die Arbeiter iſolieren und die 
deutſchen Mittelklaſſen beim Faſchismus halten. Der 
Kampf gegen die deſpotiſche Staatsgewalt wird nicht in⸗ 
ders zu führen ſein als ein Kampf um die Demokratie, die 
nur als ſozialiſtiſche Demokratie wahr und dauerhaft ſein 
kann. Der Faſchismus muß entwaffnet werden, das Kont⸗ 
mando des Großkapitals und der Junker über die Arbeits⸗ 
ſtätten und den Boden muß beſeitigt werden, dann aber 
muß unſere revolutionäre Macht die freie demokratiſche 
Selbſtbeſtimmung des deutſchen Volkes verwirklichen — 


„ein wahrhaftes Reich des Rechtes: der Freiheit, ge⸗ 
gründet auf Gleichheit alles deſſen, was Menſchen⸗ 
antlitz trägt“. 

Zu dieſem Zweck müſſen alle Kräfte des Proletariats 
zuſammengefaßt werden. Aber auch die Mittelklaſſen gilt 
es zum gemeinſamen Kampf zu gewinnen. Was ergibt 
ſich daraus für unſere grundſätzliche Stellung gegenüber 
dem Bolſchewismus? Der Bolſchewismus, antwortet 
Bauer, hat immer grundſätzlich anerkannt, daß ſeine Dik⸗ 
tatur nur eine vorübergehende Staatsform iſt. Lenin hat 
das Abſterben der Gewaltherrſchaft verheißen, was freilich 
Verheißung einer fernen Zukunft geblieben iſt. Rußland 
kann nicht von heute auf morgen die Demokratie einfüh⸗ 
ren, ohne der weißen Gegenrevolution zum Sieg zu ber 
helfen. Aber die Kommuniſten müfen dort, wo fie herr⸗ 
ſchen, den Beweis erbringen, daß auch ihr Ziel die Frei⸗ 
heit iſt, und daß ſie bereit ſind, die Diktatur abzubauen, 
ſoweit das ohne Gefährdung der ſozialiſtiſchen Reſultate 
der Revolution geſchehen kann, an deren Erhaltung auch 
wir Sozialdemokraten das ſtärkſte Intereſſe haben. Auf 
dieſe Weiſe, meint Otto Bauer, könnte Sowjetrußland 


der Arbeiterklaſſe Europas im Kampf gegen den Faſchts⸗ 


mus den größten Dienſt erweiſen und die geiſtige Ein⸗ 
heitsfront des Proletariats ermöglichen. 
Als höchſt gefährlich bezeichnet Otto Bauer den 


Gedanken eines Präventivkrieges gegen Hitler⸗ 
Deutſchland. 


Ein ſolcher Krieg würde von kapitaliſtiſchen Regierungen 
geführt werden, denen ſich der Sozialismus niemals als 
Organ der Kriegsführung zur Verfügung ſtellen darf. Er 
muß in unverſöhnlicher Feindſchaft gegen den Krieg ver⸗ 
harren. 

In einem Schlußkapitel beſchäftigt ih Otto Bauer 
mit der Internationale und ihrem Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land. Viele, ſagt er, lieben jetzt die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie zu ſchmähen, und dabei werden ſelbſt von Wortfüh⸗ 
rern ausländiſcher Arbeiterorganiſationen Worte ge⸗ 
braucht, in denen der Deutſchenhaß der Kriegszeit neu auf⸗ 
flammt. Gewiß hat die deutiche Sozialdemokratie ſchwere 
Fehler begangen, aber die entſcheidenden Urſachen der 
Niederlage liegen in den Tatſachen von 1918, im Gewalt⸗ 
frieden von Verjailles und der Weltwirtſchaftskriſe. 

Die Tardieus haben am wenigſten ein Recht, ſich als 
Ankläger nufzufpielen. 

„Gewiß, geſchlagene Generale ſind nicht 
geeignete Führer im neuen großen 
Kampf. Die illegale, die revolutionäre Arbeit erfor- 
dert andere Führer als die, die zu der legalen Arbeit ber 
deutſchen Sozialdemokratie berufen geweſen ſind. Aber 
dieſes neue Führergeſchlecht wird erſt aus der illegalen 
Arbeit in Deutſchland ſelbſt erſtehen müſſen. Die Aufgade 
der alten Führer in der Emigration muß es bis dahin 
bleiben, die illegale Arbeit in Deutſchland zu fördern, ſo⸗ 
lange, bis ſie ihre Miſſion in die Hände der neuen, aus 
der illegalen Arbeit auf deutſchem Boden hervorgegange⸗ 
nen Führer wird übergeben können.“ 


2,50 Meter unter der Oberfläche befindet, iſt von dem 
Brand noch nicht erreicht. 

Der „Paris Soir“ meldet aus Lille, daß das geheim⸗ 
nisvolle Feuer, das das angeblich von den Engländern im 
Jahre 1919 vergrabene Munitionsdepot zu vernichten 
drohe, an Stärke zugenommen habe. Donnerstagabend 
ſchiene es nachzulaſſen, jo daß ein Ingenieur die Abſicht 
äußerte, die Brandſtelle freizulegen. Freitagmorgen hät⸗ 
ten die wachthabenden Polizeibeamten aber gemeldet, 
daß das Feuer und die Rauchentwicklung wieder zunehme. 
Ferner hätten ſie eine Handgranate und eine Rolle Zünd⸗ 
ſchnur vorgewieſen, die ſie in der Nähe des Feuers aus⸗ 
gegraben haben. An den unterirdiſchen Geräuſchen merkte 
man, daß das Feuer ſich weiter fortfreſſe. 


Ein blutiger Kampf um ein Mädchen. 

Im jugoflawiſchen Orte Joſſewica kam es wegen eines 
Bauernmädchens zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen den zwei Rivalen und deren Genoſſen. 
beteiligten ſich mehr als fünfzig Bauernburſchen, die mit 
Meſſern und Prügeln aufeinander losgingen. Die beiden 
Rivalen wurden lebensgefährlich verletzt. Sechzehn Vun⸗ 
ernburſchen erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen. 


An dent. 


Belagerungszuſtand über Dublin. Das Regierungs- 
viertel wird von ſtarken Polizeiabteilungen vor den de⸗ 
monſtrierenden „Blauhemden“ geſchützt. 


Seeoſſizier über Bord geſpült. 


Der Hamburger Dampfer „Kurland“, der ſich von 
England nach Riga unterwegs befand, hat bei Terſchelling 
den erſten Offizier verloren. Er wurde bei ſtarker Dünung 
über Bord geſpült. Die Leiche konnte noch nicht geborgen 
werden. Als der Kapitän des Dampfers die Nachricht von 
dem Unglück erhielt, erlitt er einen Schlaganfall und 
mußte in Kiel in ein Krankenhaus gebracht werden. 


Ein Kletterproblem der Alpen überwunden. 


Aus Bozen wird gemeldet: Eines der letzten großen 
Kletterprobleme der Alpen, die Nordwand der großen 
Zinne in den Dolomiten, die bisher als unbezwingbar 
galt, iſt nunmehr gelöſt. Den bekannten Dolomitenberg- 
führern Joſef und Engelbert Dimai aus Cortina und Emil 
Conici aus Treſt gelang nach hartem Kampfe die Durch⸗ 
lletterung der Nordwand, die vollſtändig ſenkrecht und 
glatt iſt. Wie groß die Schwierigkeiten waren, geht u. a. 
daraus hervor, daß zu einem Quergang von kaum dre; 
Metern allein 2% Stunden angeſtrengteſter Kletterarbeit 
benötigt wurden. 

Der Münchner Univerſitätsprofeſſor Georg 
Bergſträſſer iſt an der Südſpitze des Watzmann tödlich ab- 
geſtürzt, wahrſcheinlich infolge eines Herzſchlages. 


N 
Dr. 


Maſſeneinquartierung von Störchen. 


Eine ſeltſame Einquartierung erhielt der Ort Karzen 
in Deutſch⸗Oberſchleſien. Etwa 200 Störche, die wegen 
eintretender Dunkelheit ihre Reiſe unterbrachen und ſich 
auf der Kirche, den Hausdächern und in den Gärten nie⸗ 
derließen, um ſich für den Weiterflug zu erholen. Natür⸗ 
lich war alles auf den Beinen, um dieſes ſeltſame Schan⸗ 
ſpiel zu genießen. Einer der Störche, der völlig ermattet 
in einem Stall des Pfarrgutspächters übernachtete und 
erſt ſpät am nächſten Tag ſeinen Reiſegefährten nachflog, 
trug einen Ring mit der Aufſchrift: Vogelwarte Roſſiten⸗ 
Nummer 1000. 

Auſtralien—England⸗ Flug. 


Der auſtraliſche Flieger James Woods traf am Don⸗ 
nerstag abend auf dem Flugplatz in Croydon in England 
ein und hat damit ſeinen Flug von Auſtralien nach Eng⸗ 
land beendet. 


Die Lage des ungariſchen Dorfes. 


Eine Budapeſter Zeitung beſchreibt in einem Artikel 
die Lage des ungariſchen Dorfes folgendermaßen: „Die 
Geldnot iſt ſo groß, daß ſie alle Vorſtellungen übertrifft. 
Selbſt die wohlhabendſten Bauern können nicht ein paar 
Pengö aufbringen, um ihre zerfetzten Kleider ausbeſſern 
zu laſſen oder die notwendigen Hausgeräte zu beſorgen. 
Vom Ankauf neuer Maſchinen oder von neuen Bauten 
kann er nicht einmal träumen. Der Bauer bekommt im⸗ 
mer weniger für ſeine Produkte, auf der anderen Seite 
aber muß er alles teuer bezahlen. 70 Prozent der Guts⸗ 
beſitzer ſind paſſiv. Ein Bauer mit einem Beſitz von 40 
Kataſtraljoch zahlt jährlich 800 Peng Steuer.“ Das Bild 
iſt ſehr düſter — ſchreibt das Blatt weiter — und die 
ungariſche Regierung hat keine größere Aufgabe als dieſe 
Probleme ſchleunigſt in Ordnung zu bringen.“ 


Parteibeiträge in Somjetrußland reduziert. 

Moskau, 17. Auguſt. Durch Anordnung Hat 
Stalin die Beiträge für die kommunſtiſche Partei und die 
Gewerkſchaften um die Hälfte reduziert und außerdem ver⸗ 
boten, ſonſtige Zwangsbeiträge aufzuerlegen. Diele An— 
ordnung hat für die innerpolitiſchen Verhältniſſe große 
Bedeutung, da die große Beſteuerung der Mitaliedi.hat: 
Unzufriedenheit hervorgerufen hatte. 
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Sport. 


Sportlalender für heute und morgen. 

Sonnabend: Fußball: Sportplatz LKS, 16.45 
Uhr, LHS (Liga) — Repräſentation der jüdiſchen Klubs, 
ein Geſellſchaftsſpiel. 

Sportſpiele: Sportplatz TUR, 17 Uhr, Hand⸗ 
ballmatch zwiſchen IKP und TUR. 

Sonntag: Fußball: Sportplatz DOK, 6.30 Uhr, 
Union⸗Touring — Polonia (Bromberg), ein Aufſtieg⸗ 
ſpiel. Außerdem in Lodz weitere Kämpfe um die C⸗Klaſſe⸗ 
Meiſterſchaften. 

Radfahren: Pabianice, 8 Uhr morgens, Start 
zum Touriſtenrennen des LTR. 


Ungariſche Boxer in Polen. 

Der Leitung der Boxſektion von Union⸗Touring fit 
es gelungen, die inoffizielle Auswahlmannſchaft Ungarns 
für drei Starte in Polen zu verpflichten. Die kombinierle 
Neinzeti⸗ und Eiſenbahner⸗Sport⸗Klub⸗Mannſchaft Buda⸗ 
peſt (jeder Verein ſtellt vier Kämpfer) trifft in Polen mit 
ſechs Länderrepräſentanten ein und kämpft am 3. Novem⸗ 
ker in Warſchau gegen Skoda, am 5. November in Poſen 
gegen Warta und am 7. November in Lodz gegen Union⸗ 
Touring. b. m. 

Die Poſener Warta kämpft in Lodz. 

Die Borjektion des Sp. Kl. Union⸗Touring hat zur 
Saiſoneröffnung die Boritaffel der Poſener Warta für 
den 10. September nach Lodz verpflichtet. Die Poſener 
treffen in Lodz in ihrer repräſentativen Aufſtellung ein. 
Das Hauptintereſſe beanſprucht der Revanchekampf Stibbe 
(Skoda) mit Pilat (Warta). Die UT-Staffel wird im 
Mittelgewicht durch Piſarſki (Skoda, Warſchau) und im 
Halbſchwergewicht durch Klodas (Wima) verſtärkt. b. m. 


Boxmeiſterſchaften um einen Otto Landeck⸗Pokal. 

Um das Andenken des frühzeitig verſtorbenen 
Pioniers des polniſchen Boxſports Otto Landeck zu ehren, 
wandte ſich eine Gruppe von Poſener Schiedsrichtern an 
den Polniſchen Boxverband mit dem Erſuchen, die Box⸗ 
mannſchaftsmeiſterſchaften von Polen um den Otto Lan⸗ 
deck⸗Wanderpokal auszutragen. Die Mittel für den Pokal 
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ı Auf 
Befehl der Frau 


Das Drama einer ungewöhn⸗ 
lichen Frau, die durch die 
Macht der Gefühle von der 
Straße auf die Höhen des 
Thrones emporſteigt. 
In der Hauptrolle unſere 
Landsmännin: 


Pola Negri 
Schredliche Nacht 


m 
Adam Brodzisz und Szymanjia 


komödie 


Heute und folgende Tage 


Luſtige Liebesabenteuer 
dreiſter und undreiſter 
Liebhaber. 

In den Hauptrollen: 

Adolf Dymsza, 
Marjan Maszynski, 
Mira Ziminska, 
Lili Zieliriska 


Beginn täglich 


der Plätze: 
und 50 Groſchen. 


> 


„Eintracht“ = Lodz 


2 Sonntag, den 20. Auguſt, ab 2 Uhr 
nachm., im Pfaffendorfer Garten 
N 2 (vormals Braune) 


Großes 


Gartenfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchleßen, Kegel⸗ 
bahn, Kinderumzug u. anderen Ueberraſchungen. Zum 
Tanze wird das Scheiblerſche Orcheſter unter Kapell⸗ 
meiſter Tonfelds Leitung aufſpielen. Das Feſt findet 
bei jeder Witterung ſtatt. Die werten Mitglieder mit 
Angehörigen ſowie alle Freunde und Gönner unſeres 
Vereins werden hierzu freundl. ein geladen. 
Die Verwaltung. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 

Capitol: Die Masken des Dr. Fu Manchu 

Casino: Die weiße Lilie 

Grand-Kino: Nur nicht auf den Mund 

Luna: Das sonderbare Haus 

Palace: 6 Stunden Leben 

Corso: I. Die Spinne II. König der Steppen 

Metro u. Adria: Roma Expreß 

Przedwiosnie: Jeder darf lieben 

Rakieta: I. Auf Befehl der Frau, II. Schreck- 
liche Nacht 


Przedwiosnie | 


Heute und folgende Tage 


Jeder darflieben 


um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
1.00 Zloty, 90 
Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Hd 
Männer⸗Geſangverein Alte Gitarren 


Bodyer Bolkszeſtung — Sonnabend, den 19. Auguſt 1933. 


ſollen durch die Schiedsrichter aus ganz Polen aufgebracht 
werden. Da ſich der verdienſtpplle Präſes des Lodzer 
Boxverbandes der Sympathie der weiteſten Sportkreiſe in 
Polen erfreut, jo hoffen die Antragſteller, einen Goldpokal 
für den Mannſchaftsmeiſter aufbringen zu können. 

Der Polniſche Boxverband akzeptierte das Erſuchen 
der Antragſteller. 


fue dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Zum Wohltätigkeitsfeſt für das Evangeliſche Waifen- 
haus. Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Dieſes für 
den nächſten Sonntag vorgeſehene Helenenhoffeſt hat be⸗ 
reits viel Liebe und Opferwilligkeit ausgelöſt. Was von 
den freiwilligen Sammlern und Sammlerinnen an An⸗ 
ſtrengungen und Mühe in Firmen, Geſchäften und Häu⸗ 


— 


ſern an Darreichung von Liebesgaben für die große 
Pfandlotterie, bei den Damen und Herren des Feſtaus⸗ 


ſchuſſes an Arbeit für die umfangreiche Vorbereitung die⸗ 
ſer großen Wohltätigkeitsveranſtaltung bereits geleiſtet 
worden iſt, läßt ſich kaum in Worte faſſen. Doch möchte 
ich mich an alle diejenigen wenden, die in dieſen Tagen 
vom Ferienaufenthalt nach unſerer Stadt zurückgekehrt 
ſind und der Pfandlotterie noch nicht gedenken konnten. 
Die Pfandlotterie iſt bei ſolchen Veranſtaltungen der 
Hauptpoſten der Einnahmen. Sie muß, weil ſie nach eini⸗ 
gen vorangegangenen wohl die letzte in dieſem Jahre iſt, 
beſonders reichhaltig ausfallen, falls ſie Anklang beim ge⸗ 
ſchätzten Publikum finden ſoll. Das iſt unſer Beſtreben. 
Darum bitten wir um weitere Hilfe. Wir bitten dabei 
für das Waiſenhaus, das ganz auf die Unterſtützung der 
Glaubensgenoſſen angewieſen iſt. Es iſt ein Haus, deſſen 
jahrzehntelange Geſchichte von der Nächſtenliebe der Lod⸗ 
zer Glaubensgenoſſen zeugt. Wer hilft, daß dieſes Haus 
auch in dieſer ſchweren Zeit erhalten bleibe? 


Generalverſammlung im Zubardzer evang. Kirchen⸗ 
geſangverein. In der Angelegenheit des Mietens eines 
neuen Vereinslokals findet heute um 8 Uhr abends im 
Vereinslokale Limanowſkiego 101 unter dem Vorſitz des 
Vizepräſes, Herrn Paſtor G' Schedler, eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ſtatt. 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro 


Przejasd 2 


Glöwna1 


Heute und folgende Tage 


nach den Ferien mit der hu⸗ 


Wir beginnen die Saiſon I. 
Erſchütterndes, aufregendes 
morſprühenden Tonfilm⸗ Drama! 


Die Spinm | YEIDT 


mit 
EDMUND LOWE in dem ergreifenden Drama 
ee 
EL BRENDEL . 
8 Oma 


Drama aus dem Leben 
des wilden Weſtens 


RÜNga«Öteppen 


GEORG O’BRIEN 
NOAH BEERY 


Express 


4 Uhr, 
Sonntags um 12 Uhr. 


Trinitatis Kindhe. 


Adria 


Heute und folgende Tage 


Beginn der Vorſtellungen um 
Sonnabends und 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 19. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 

12.05 Schallplatten, 12.33 Wetter, 12.35 Schallplatten 
13 Programmdurchſage, 14.55 Schallplatten, 16 Kran⸗ 
kenſendung, 16.50 Schallplatten, 17.15 Soliſtenkonzert, 
18.55 Kammermuſik, 19.20 Verſchiedenes, 19.35 Pro⸗ 
grammdurchſage, 19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 
20 Leichte Muſik, 21.15 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskamer, 21.30 Polniſche Volksmuſik, 22 
Wunſchkonzert von Schallplatten. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Blasorcheſter⸗ 
konzert, 20.05 Bunte Funkbilderbogen, 23 Tanzmuſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14.10 Orcheſterkonzert, 16 Unterhaltungsmuſik, 18.05 
Tanzmuſik, 19 Stunde der Nation, 20.05 Bunte Funk⸗ 
bilderbogen, 23.15 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Mit⸗ 
tagskonzert, 14.30 Schallplatten, 15.50 Singſtunde, 17 
Lieder, 18 Feierabend⸗ Konzert, 20.05 Heiterer Abend, 
ien (581 kHz. 517 A.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagslonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 16 Zither⸗Konzert, 17 Kur⸗Konzert, 19.05 
Schallplatten, 20.20 Spiel: „Die Frau vor 40 Jahren“ 
22.15 Abendkonzert. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11.05 Blasmuſik, 12.05 Schallplatten, 12.30 Leichte Mens 
ſik, 13.40 Schallplatten, 14.50 Konzert, 17.45 Schallplat⸗ 
ten, 19.25 Schallplatten, 20 Bunter Abend, 22.15 
Leichte Muſik. 


Gewerlſchaftliches. 


Sonnabend, den 19. Auguſt, 7 Uhr abends, findet im 
Verbandslokale, Petrikauer 109, eine Delegierten⸗ und 
Lagenkaſſierer⸗Verſammlung ſtatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lobt Petrikauer Straße 101 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privet- 
wohnungen, Restaurationen, 


Fleischereien etc, K 


muimumaununmmnmmmummummemmmmumaunum 
— — 111 


Telephonanruf genügt. 


UUmumummmmummummumm 


Deulſcher Kultur- und Bildungsverein 


„Joriſchritt“ 


Namrot-dtraße Ur. 28. 


Am Montag, den 21. Auguſt 


Singſtunde des Gemiſchten 
Chores. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 


Ehr. Gemeinſchaft innerhalb der ev luth. Lande 


und Geigen 


faufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


* J. Höhne 
Alenandeomita 04 


Es 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


iſt 


dienſt — P. Vic Schendel; 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt- 
gottesdienft mit hl. Abendmahl — P. Schedler; 12 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — 
P. Kotula 2.30 Uhr Kindeigottesdienſt. Montag, 9 Uhr 
Gottesdienst in deutſcher Sprache — P. Schedler 10 Uhr 
Gottesdienſt in poln. Sprache — P. Wojak. 

Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Sottesdienſt⸗— P. Vic. Sterlak. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Vic. Schendel. Montag, 9 Uhr Schul ; 
gottesdienſt — P., Vic. Sterlak. 

Kantorat Baluty Dworſta 2, Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P.⸗Vic. Schendel. 

Alter Friedhof, Sonntag, 6Uhr Andacht — P. Schedler 

Zdrowie, Haus Grabffi Sonntag, 10 Uhr Leſegottesdien 

Kantorat Antoniew⸗Stoki. Sonntag, 3 Ae Gottes: 
dient — P. Schedler. 

Diakoniſſenanſtalt, Polnosma 42. Sonntag, 19 t 
Gottesdienſt — P. Freyde. n 


Johannis Kirche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienst 
P. Haſſenrück, 9.45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdienft 
mit hl. Abendmahl — Konſ. Dietrich, 12 Uhr Gottesdienſt 
in polniſcher Sprache — P. Hauptmann; 3 Uhr x me 
dieuſt B.Hafjenrüd: 4Uhr Taufgottesdienſt Konf., Dietrich 
Montag, 10 Uhr Schulgottesdienſt für Volks u. Mittel 

culen — Konf. Dietri 


MNatthai⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frübgottesdie 
P. Löffler, 9Uhr Kindergottesdienſt 57 Dramen Dar 
Hauptgottesdienſt mit hl Abendmahl — P.⸗Diac Berndt; 
0 Ahr Taufen — P.⸗Diac. Berndt. 

Chojny. Sonntag, 9UhrFrühgottesdienſt B.- Dias. Berndt 


Ev. Brüdergemeinde, mifiego56. Sonntag, 9.30 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt. 

Pabfanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder: 

1 40 Predigt — Mil. Peed. Schweiger 


2 
2 


Karolew Sonntag, 10 do uhr Gottesbienft Lehrer Llefte 


Kopernitas Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde. Sonntag 
8.45 Uhr Gebetsſtunde; 4.30 uhr Jugendbundſtunde. 
Prywatnaſtr., Matejti 10. Sonnabend, 7.45 
Jugendbundſtunde; Sonntag 8.45 Uhr 5 
10 Uhr Anabenftunde; 3 Evangeliſation für alla 
Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 8 Uhr Goa 
a odoposses, Aendga Bezel Ada. Gonmiog 
ogoszcz, Kſiendza Beg a, 0 
Gebetsſtunde 10 Uhr Kinderſtunde; 5.30 Uhr eliſa · 
tion für alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde für die end 
Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 
Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Mär 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Eoangeltlatien für alle. 


St. Michaeli ⸗Gomeinde, Bethaus, Zgierſta 141. —— 
9.90 Uhr Gottesdienſt Miſſ Wolf; 11 Uhr Kindergottes dien 


Baptißßen⸗Rirche, Nawrote7. Sonntag, 10 und 4 Ahl 
Predigtgsttesdienſte — Pred. Jordan. 

— Rögowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt ⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wenste. 

— Baluty, Bol, Limanowſkiegogso. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. 

Miſſtonsverein, Bethel“, Nawrotgs. Sonntag, 5.15 Uh; 
Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Mittwoch 
7 Uhr Frauenſtunde für Iſtaelitinnen. Sonnabend 
5 Uhr Vortrag für Ijſraeliten. NB. Das Leſezimmer 
ift täglich von 6—9 Uhr abends geöffnet. 


Ev luth. Kirche zu Ruda. Pablaniela. S „ 10 
1 Bomehen "2. Mh 


Dei — Juden 


